
ULRICH HE MEL_

ı_ EBENSKARRIEREN GESELLSCHAF T UND

TRADIERUNGSKRISE

UÜberlegungen ZUI Zusammenhang VOT) sozlaler Lebenswelt, Konformitäatsdruck
und rellgi0ser UÜberlieferung

Die Frage ach dem theoretischen Ansatz zZul Verständnis re1llglöser Überlie-
TerungsSprozesse ın der modernen Gesellschaft

Bemühungen religiöse ETrziehung als e1nem wesentlichen Moment religlöser
Überlieferungsprozesse S1INd eingebunden iın e1n Koordinatensystem Ortlicher und
zeitlicher Bedingungen, das auch annn seinen Finfluß aur Sozlalisationsvorgange
ausübt, WETINMN aufgrun SE1INEeS komplexen, non-1Iınearen Charakters der eoreti-
scChen Analyse 1U SCHhWEeT zugäanglich ist. Die tatsac  1C| wirksamen ı ebensbedin-

qgunger) der MmMOdernen Industriegesellschaft machen sich, anders ausgedrückt, ucn
dann geltend, WEeTIN sS1ie tNeoTetlsSCc) unzureichend wahrgenommen und gedeute WEI -

den
B} die Überlieferungskontinuität des Christentums UTC! die Lebensbedingungen
der modernen elt In etzter Zeit MasSSiv ın geste werden scheint,
daß Von einem religiösen Uberlieferungsbruch der e1Ner "Tradierungskrise des
aubens" die Hede E esteht andererseits e1 erNe  1CNer Erwartungsdruck Im
1C| auf theoretische Modelle, die vielleicht handlungsrelevante strategische
Orlientierungsmuster lefern Oonnten
Derartige Modelle sind N1IC selten einem Muster vVon induktiver Theorilebildun
verpflichtet: Empirische Forschungen sollen die gegenwärtige Ausgangslage TNe-

Den; anschließend werden SchlußTolgerungen YJEZUUYET, 50 wichtig und Uunverzicht-
Dar die empirische UÜberprüfung UnNd Absät  tigung theoretischer Aussagen uch ist,

Uunvermeıldbar sind beim geschilderten orgehen zwei charakteristische Einschräan-
KUNgen:
Z um einen sind empirische Erhebungen auch IM Bereich religiöser irklichkeit iImmer
schon VOT)] e1nem bestimmten Vorverständnis abhängig. Zum zweiten führen erarti-

JE empirische F orschungen ucn IM Idealfall MUTL e1Ner Widerspiegelung der fak-
ischen Wirklichkeit Diese Wirklichkei ist ber ihrerseits die omplexe ge VO!  e

Einflüssen UNG aktoren, die sich überschneiliden, wechselseit1g verstärken, ah=
schwächen der neutralisieren können.
Diese Zusammenhänge rechtfertigen C5y wenigstens gelegentlich uch e1inen Ansatz
konstruktiver Theoriebildung ort kommen lassen, der zunächst einmal MMUL

Lan e, Tradierungskrise des auDens Bericht ber e1n Kolloquilum, in?
LEa. Lan;_:;e269
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den Status e1Nes Gedankenexperiments der e1nes mentalen Modells OSI (jera-

de adurch VOl Rechtfertigungsdruck unmıttelba: Verwertbarkeit befreit, annn

e21N Olcher Ansatz se1INe Fruchtbarkeit insbesondere ıIm heuristischen Bereich, nam-

1Ich UTrC! innovative Hypothesenbildung erweisen.

Überlieferungsprozesse auf dem Hintergrund e1Ner wirksamen individuell Uund

und kolle  1ven Wertmatrıx

Entsprechen dem 1eT vertretenen Ansatz S11 Im Tolgenden der Zusammenhang
Von religioser Überlieferung UNG moderner _ ebenswelt idealtypisc! aufgehellt werden

Der Begariff der Uberlieferung wIrd @1 zugleic VOoT) seinem ktiven wWI1e VOorT)

seinem rezeptiven Moment Ner erschlossen: ET beinhaltet die Tätigkeit des ber-
lieferns Uund das ufnehmen VOT) Überlieferung. ] andelt SICH grundsätz-
ich einen komplexen Vorgang mit eTNe|  1cCNer motivatlions- und sozlalpsycho-
logischer Dynamık. Fine Überlieferungskrise entste WETINM Angebot Uund Nachfra-

JC eutlic auseinanderklaffen UNd WEeTIN dieses Auseinanderklaffen uchn wahrge-
MommMmMeNTN WITOd. Fın UÜberhang UÜberlieferungsangebot Verweist darüberhinaus auf

e1inen Missens ın der Wertung VOT) Prioritäaten zwischen Anbietern und Zielgruppen.
FÜr cden einen ist e1Nn bestimmter UÜberlieferungsinhalt 75 VOoT großer 16l  igkeit,
während FÜr den anderen MUL Deriphere Bedeutung esitzt

Derartige subjektive Bewertungen S1INd jedoch auf dem Hintergrund individuelle

UNd «olle!  lver Wahrnehmungsschemata sehen, die entscheidend UTC| bisherige
Lebenserfahrungen UNG Zukunfterwartungen epragt werden. Man annn S1ICH die

SEetZUNG VOT) Prioritäten Im Überlieferungsgeschehen emnach als eine Or VOor

internalisierter Kosten-Nutzen-Analyse vorstellen Alltagssprachlich formuliert,
aßt sSich dieser Zusammenhang 75 in der ausdrücken, OD sich lohnt, e1n

bestimmtes Buch Jesen, einen hbestimmten Weg machen der e1n Hestau-

rant auszuprobleren. Die fun|  1ı1onale Orientierung einer individuellen der kollek-

Liven Kosten-Nutzen-Analyse darf auf grunı increr en lebenspragmatischen e0Cdeu-

LUNGg M1C| vorschnel] disqualifiziert werden, Lwa weil sS1e auf theologischem und

religionspädagogischem Gebiet Tenl aLZ sel. In der Tat 1St mämlich - der Zwang,
Entscheidungen Lreffen, Im konkreten vVOöllig unausweichbar, auch FUr

eologen. Wenn nier die es!| aufgeste WiTd, daß alltagspraktische Nntschel-

dungen grundsätzlich einem Kosten-Nutzen-Kalkul einer kognitionspsycho-
ogisch erfaßbaren Güterabwäagung Tolgen, annn mMuß allerdings verdeutlicht werden,
daß v  osten Uund '  utzen ler N1IC hne weiteres Im monetaristischen der —

terijellen Sinn emeint sein Kkonnen. 1elmenrTt i1st die subjektive Wahrne!  UNg von

Kosten und Nutzen wesentlich VO! Gefüge der Werthaltungen abhängig, die VvVon

einer bestimmten Ferson verinnerlicht wurden. Dieses Gefüge VOT) Werthaltungen,
Attituden und Prioritäten so1l IM Tolgenden "\Wertmatrıx" enannt werden. el
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esitzt e1iNe subjektive Wertmatriıx SLELS iIne mehr der weniger STar ausgeprägte
Abhängigkeit Von inrer sozlalen Umwelt Man annn ler wiederum idealtypisch
VOT) der kolle  ı1ven Wertmatrıx eiNner Gesellschaft der e1ner gesellschaftlichen
Gruppe sprechen. Diese kollektive Wertmatrıx est ımm beispielsweise, welche
Verhaltensweisen als "abweichend" der als "Keriminell" gelten der welche ahlg-
keiten UNGd F ertigkeiten den Inhalt dessen Dilden, Was [Tal) soziokulturelle Muündi1ig-
KEIL nenNNnen KONNLEe

L JeTr Anspruch der soziokultureller Mündigkeit ın der modernen Geséllschaft
Je differenzierter Uund arbeitstelliger e1Ne Gesellschatt organisiert ist, TNISO KOTTM-

Dlexer werden s<Owohl die Freiraume WI1e uch die Zwange, denen der NSPTUC!|
(man konnte uch die Zumutung) sozlokultureller Mündigkeit unterliegt.
8 Kollentheoretische UNd modallogische Aspekte
Soziokulturelle Mündigkeit Ogder Erwachsensein ın der modernen elt 1ST einer ENeO-
retischen Analyse ıIn FOorm e1Ner Auflistung konkreter ompetenzen und Qualifika-
tlonen, die e1N FErwachsener braucht, zugänglich. B INEe 1U deskriptive LTar-

beitung Olcher ompetenzen UNG Qualifikationen 1INSs e7r710se füuhren würde, 1St
zweitens e1n ergänzender Ansatz erforderlich, der die objektive UNG subjektive

Dynamik modernen L ebens deutlicher erfaßt Z u diesem WEeC| empfiehlt sich e21N
rollentheoretisches orgehen. DiIie age ach den nnalten sozliokultureller Münd1g-
KE1IL WITCO annn ZUE — rage, welche KRollen IN Frwachsener ubernehmen können mMuß,

als normales itglie e1NeTr modernen Gesellschaft gelten können.

IN kKomplexer Ansatz ZUl Verständnis Von Uberlieferungsprozessen In der Lebens-
elt der Gegenwart darf jedoch N1C| versaumen, die rollentheoretische Analyse
VO!  - Mündigkeit muit der kolle  iven Wertmatrıx eiNner Gesellschaft In Verbindung

setzen. ema| dieser ertmatrıx werden bestimmte Verhaltensweilsen el0hnt
der verstarkt, andere estra der negativ sanktionlert. Die Cirenze des HOTE
Durfens estimm: e1 Im weltesten 1n das Strar’gesetzbuch. Gerade rollentheo-
etisch erweist sich e1 die alte modallogische Unterscheidung zwischen Müssen,
Sollen UuNd Durfen als Truchtbar Gesellschaftlicher Konformitatsdruck FÜr Destimmte
Verhaltensweisen ichtet SICH dementsprechend ach den sozlalpsychologisch, Der
ucn Juristisch wirksamen Bewertungen UNG Prioritäten der kolle!|  ılven Wertmatrıx

Die E:  pädagogische Bedeutung zentraler gesellschaftlicher ertie
Die padagogische UNd religionspäadagogische Bedeutung dieser Zusammenhänge 61-

g1bt sich AUS der einfachen atsache, daß die Lebensperspektive VOI  z Kindern UNd

Jugendlichen wesentlich VOürT)] den "_ ebenskarrieren" der ErTwachsenen beeintlußt
ird

Len Beariff der ”_ _ebenskarriere" verdanke ich Heinz Schmuidt Religionsdidak-
CIk, D Stuttgart 1984, 14 1e Gesellschaft SCHTEe bt mögliche LebenskarrierenTTn  Teibt mı  lich
N1IC| mehr detfinıeLv Vor."
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Darüber Minaus splegeln uUuchn die amtlichen Lehrpläne UNGd Bildungsziele SOWI1Ee 61 -

ziehungswissenschaftliche Veröffentlichungen ehr der weniger EeUuUtlic| diıe Kkollek-
T1Ve Wertmatrix e1Ner (Besellschaft.3
ern- UunNnd Erziehungsziele hangen er wesentlich VO!  $ denjenigen Werten ab, die
ın der gesellschaftlichen Wertmatrix e1ine zentrale ellung einNehmen UNGd die die

Grundlage TUr e1n DOSILIVES OCder negatives Werturteil ber wünschenswerte F 1IN-

stellungen, Verhaltensweisen, ompetenzen UNd (QualitTikatlone. abgeben.
Analysiert Na  3 daraufhin die Wertstrukturen der modernen westlichen Industriege-
sellschaften, die als olge e1Nes SENOITTIEN, vieldimensionalen technischen, sozlalen
Uund wirtschaftlichen Wandels IM 19 UNG Jahrhunde: entstanden, äßt sich
Uunschwer erkennen, dafß dern! zentralen Werten der Kkolle  1ve Wertmatrix Ha-

Llonalıtat, Effizlienz Uund individuell zurechenbare eistung ehoren. Daraurf WITC
in der _1teratur, teilweise uch IM religionspadagogischen Bereich, iImmer WIeder

hingewiesen. [ JEeTr Hintergrund der genannten Zentralwertie ist unbedingt eaCch-

Len, WE Im rolgenden Versucht werden soll, ONkTeLe nhalte UNG l1ele gesamt-
gesellschaftlicher UÜberlieferungsprozesse Uunter Rückgriff auf dQas Den dargelegte
theoretlsche Modell HDenennen. AUus dieser Analyse werden sich anschließend

Schlußfolgerungen ZUI gesellschaftlichen Stellenwer Und ZUrLT Problematik e11ig10-
SE UÜberlieferungsprozesse ergeben.

Kompetenzen UNd Qualifikationen eT Überlieferungsdringlichkeit (Muß-Bereic|
Z fragen ist zunächst ach denjenigen Lerninhalten, ompetenzen UNd Qualifika-
LIONenN, die TÜr die Lebensbewältigung ın der modernen Gesellschaft Unerl1a|  ich

Vgl ELwa ET EH- Reeh Bildungsauftrag der Schule Fine Analyse der ETZieEhuUNgS-
ziele ın den VerTassungen UNGd Schulgesetzen der Bundesrepublik Deutschlan! Uunter
Einbeziehung der Ric|  iInıen IM anı Niedersachsen, Frankfurt 1981; Bichler,
Bildungsziele deutscher Lehrpläne. Fine Analyse der Ric!|  inıen ın der Bundesre-
Dublik Deutschland UNG In der DDRS Muünchen 1979

Vgl Hans Hochholzer Sozlaler und wirtschaftlicher Wandel Im Jahrhundert,
In! (UUnıversitas 1985ersitas 40 (198591 Kennzeichnende aktioren dieses Wandels SIN
ach Hochholzer die Zunahme der WeltbevOölkerung, die Verstadterung, der Anstieg
der Industrieproduktion, des Energieverbrauchs, des erkenrTs UNG MassentransporCts,
aber uch die ZerstOrung der Umwelt, die Vergitftung der tmosphäre U, V.TTQG

Die zentrale des Individualismus In deTr modernen Wirtschaft UunNd CGesell-
schaft mMIit sSeiNeTr Herleitung Aaus dem kapitalistischen _ iberalismus ın der klassischen
Nationalökonomie wurde VO! katholischen Sozialwissenschaftler 0e Briefs 9-

immMmMer WIieder angesprochen. Vgl dQazu Jüngst A.Amstad |)as erk VvVon 0e
Rriefs als Beitrag ZuUrx Sozialwissenschaft und Gesellschaftskritik aus der 1C christ-
licher Sozialphilosophie, Berlin K983; Des 29-76 Zum ersten zentralen ert VOT1

eistung UNG Fffizienz vgl Sallinger, "Orientierung e Wertinhalte
der modernen Gesellschaft, ın: Universitas (1985) AA Die Rationalitä
der modernen Gesellschaft IM Sinn Von Entzauberung, Rationalisierung und ge-
sellschaftung wiederum gehört den großen Themen m erk VO!  —. MaxXx er
Lwa in  * Wirtschaft UNd Gesellschaft, LEV: Auflage, übingen 1980, 208, 344,
5767 HC:  P Aus religionspadagogischer Perspektive vol Van der Ven, Religiöse
Gleichgültigkei als Herausforderung die Kirche, ıIn 53 (1986) 112-120,
115118



SINd UNGd er hohe UÜberlieferungsdringlichkeit genießen. e1 andelt sich
ISO obligatorische, UTC| sozlalen Konformitätsdruck Torcierte Lerninhalte
UNd kulturspezifische Verhaltensweisen auf der uTe des USSeNs

MUuß e1n normaler, soziokulturell mündiger - I!wachsener grundlegende Kul-
turtechniken Deherrschen (Lesen, Schreiben, echnen Uund e21N inimum Sprach-
licher und interaktioneller ompetenz nachwelsen. LDazu wird ihm der Pflichtschul-
Desuch zugemutet. Fın Erwachsener mMmuß zweitens Im NormaltTall In der Lage
sein, TUr seinen Unterhalt UTrC eigenes FE inkommen UNd entsprechende erufstä-
Ligkeit selbst aufzukommen. In der GE Ist AaZU Alal= berufliche Ausbildung 61-

Torderlich, die Dnrazise UMTriISsSseNe QWQualifikationen vermittelt UNG teilweise auchn
gesellschaftliches restige determinilert. T1  ens gehört ZU!I Bıiıld des "normalen
Twachsenen" se1Ne ONSUM- Uund Statusfähigkeit, UurcC die sSe1INe el  abe der
gesellschaftlichen Z irkulation VO|  —) aren und Gutern bemessen WITd. Indikatoren TUr
die KONSUM- und Statusfähigkeit e1Nes Erwachsenen SINd beispielsweise Auto, ONnNn-
verhältnisse, Reisen und nere die Höhe SE@e1INES verfügbaren Einkommens. Viertens
mMufß der "normale" FE IWaCAsSeENEe ber körperliche Autonomie verfügen, wercden
VOT) iIhm Gesundheit, F IENess und eın gepflegtes Erscheinungsbild aufgrun zumindest
elementarer Körperpflege- und Hyglenetechniken ang Abweichendes Verhalten
ıIn diesem Bereich qgilt Deispielsweise als "Verwahrlosung". unTtTiens 1st FÜr die
FE xistenz In der modernen Geselllschafr e1Nn Destimmtes Mal KOompetenz bel der
Bewältigung der naturwissenschaftlich-technischen Zivilisation erforderlich Zur
soziokulturellen Müundigkeit gehört der FüÜhrerschein, die Bedienung VOor) Telefonen,
ufzügen, Automaten, Haushaltsgeräten UNd omputern.
Wie sich zeigt, Dielen auf dieser ene des gesellschaftlichen UusSsens SOowohl
ntellektuell UNd KomMUNIkative WIe uch religiöse und sozlale ompetenzen allen-

als untergeordnete olle, Lwa als Hılfsmi ZUI FE rwerb eiNner aNgEMESSE-
men Berufstätigkeit.

Kompetenzen UunNd (Qualifikationen mittlerer UÜberlieferungsdringichkei(Soll-Bereich)
Auf einer zweiten ene kommen diejenigen Lerninhalte, ompetenzen UNd uall-
Tikationen ZUL Sprache, die ZWaT IM 1NN e1Nes Gesolltseins gesellschaftlich gefOr-
dert, andererseits aber N1IC| forciert der urgiert werden. Man annn er Von

einer mittleren UÜUberlieferungsdringlichkeit sprechen. Dies edeute In der mraxis,
daß enlende Kompetenzen In diesem Bereich ZWal womöÖglich MIißbilligung Tinden,
daß sS1e ber In keiner Weise Z sozlalen Ausgrenzung der ZuUL Etikettierung als
"abweilchendes Verhalten" führen Zum Bereich des "Sollens" gehört z.5B die Me-
dienfähigkeit IM Sinn einer grundlegenden ompetenz ZU! Umgang mit Zeitungen,
undfunk, F ernsehen, "neuen" Medien USW.

Val hlierzu das Themenheft 1e - 1CUEeN- Medien"'': Religionspädagogische Bel-
rage 5/1985 miıt Beitragen VOT) maul, Rehm, Betz UNd Hilpert



Z weitens aßt sich 1INe gesellschaftliche Rollenerwartung F Trwachsene IM HE

reich der Freizeitfähigkei ausmachen. e1 geht Im wesentlichen die selbst-
verantwortliche Gestaltung VOl  — Freizeit Im NN der VOor) Frwerbsarbeit freien

Zeit AUus dem gesellschaftlichen Zusammenhang VOT) Freizelt Uund FrwEeTrDs-

arbeit ergibt sich, daß Arbeitslose, Hausfrauen Uund Rentner ZWal "freie Zeit",
NIC| Der Im genannten Sinn Freizeilt können. Die nhalte der gesellschaft-
iıch erwarteten Freizeitfähigkeit SINd en UNd KkonnNnen Sport‚ Geselligkeit, Ver-

gnügen, Bildung, Kultur, usik, eligion der Politik umfrTassen. dieser Stelle

ist TEe NC N1IC| üUbersenhen, daß wesentlıche nhalte der traditionelle: "Allge-
meinbildung"7 AUuUSs moderner Perspektive lediglich funktionalen ompetenzen
der sozlokulturelle!| Lernerwartung der "Freizeitfäahigkelt" werden. Im vorliegenden
Zusammenhang qg1lt das uch füur den Wirklichkeitsbereich "Religion" Im Rahmen

der normalen | ebenskarriere e1Nes Frwachsenen.-
Fine dritte, wesentliche ompetenz Oder Qualifikation des Frwachsenen ın der

modernen Gesellschart 1st. die Erwartung der Partnerschaftsfähigkeit Uund der AIS-

Dildung einer elativ stabılen Persönlichkeitsorganisation, die [TIaTl) mi1t dem Schlag-
WOTLT "Ich-Icdentitat" umrTelßen Kkönnte E he UnNd Familie ach wIie VOL die L_ ebens-

form der üubergroßen enrnel der Frwachsenen darstellen, gehört Z U|! Bild des

sozickulturell mündigen Frwachsenen uch die normative Rollenerwartung VOT) Part-

nerschafts- Oder Beziehungsfähigkel MmMIt derTr Voraussetzung e1Ner einigermaßen
ausbalancierten Ich-Qualitäat LerTr Akzent leg leT allerdings ausdrücklich auf der

F ähigkeit ZUT Partnerschaft, el der e1ne generative Erweiterung IM IMN VOT) Va=

terlichkei der Mütterlichkeit en bleibt Kinder und aufzuziehen Ge*
MOTrt armlich N1IC mehr Z U Bereich gesellschaftlicher Sollenserwartungen. Viel-

mehr S1INd Kinder und amı Famıilıe IM vollen NN e1n gesellschaftlich geduldeter,
n1C| aber hesonders gefOrderte! Bereich individueller Selbstverwirklichung. FS

andelt sich 1so Im Rahmen des 1l1eTr vorgeschlagenen Modells einen Kann-

Bereich der erwachsenen L ebenskarriere.

Kompetenzen Uund Qualifikationen untergeordneter Überlieferungsdringlichkeit
(Kann-Bereich)

amı! gelange: WIT ZuL ritten VOT) Qualifikationen UNd Kompetenzen des

modernen Frwachsenen. e] andelt sich UTCAW Kann-Bereiche e1Ner

Lebenskarriere, weil s1e gedulde und vielleicht uch als WEertLvo anerkannt sind,
obwohl ihnen jedes Morment VOorn sozlaler Verbindlichkeit FS geht insoweit

Bereiche niedriger gesellschaftlicher UÜberlieferungspriorität.
er Erwerb VOorN/N ompetenzen Uund Qualifikationen In diesem ann-  ereich ISt er

völlig iInNs el1eDen der einzelnen Individuen gestellt, VOT) denen (Ta annımmT, daß

Vgl Stegmaier, Allgemeinbildung und Weltorientierung, In? Universitas
(1984) 619-628 LDeTr UtOTr StUtzZL sSICH A. auf Ulmer ,‚Philosophie der modernen
Lebenswelt, übingen 19772



S1e diese ompetenzen und Qualifikatione! AUuUSs freien Stücken, Dersönlichen nte-
LOSSET1 UnNd Vorlieben, ber In der hne die Erwartung hesonderer gesellschaft-
licher VOr- UNd Nachteile erwerben. Abgesehen VO!  _ subkulturellen Strömungen
mit ihren Hesonderen Werten UNG Zielen findet das Dersönliche Engagement In einem
ann-Bereich weder DesonNdere gesellschaftliche Billigung OCN Mißbilligung.
Kann-Qualitikatlonen TUr e1nen "mundigen" FErwachsenen beziehen sich olglic
auf die Lebensgebiete usik, eligion, Kunst, Literatur, 110Ss0ophle UNG Kultur-
en Yarız allgemein, aber ucn auf sOzlales und Dolitisches Engagement. Wie De-
reIts erwaäahnt, ehören auch Vaterscha Uund Mutterschaft ın diesen Kann-Bereich,
weil weitgehend 1INs Dersönliche eleben geste WITd, ob ]jemand auf se1inem

Lebensweg Uucn FÜr e1N der mehrerTe Kinder UZ findet

Tradierungskrisen A 1S - olgen niedriger gesellschaftlicher UÜberlieferunasdrinalich-
KEeit
Die UmMmM!]  elbare olge der gesellschaftlichen Einstufung VOI  —_ bestimmten L_ebens-
bereichen als "Kann-Qualifikationen" 1st e1Ne niedrige Überlieferungsdringlichkeit
fÜr die genannten Bereiche. Dies Qg1lt TTISO mehr, als S1Ee der zentralen gesellschartrt-
lichen Wertmatrıx VOT) Effizlenz, Rationalitat UNG eistung UL SeNr unvollkommen

entsprechen und insofern z7Wäal vielleicht sinnvoll, ber auf jeden Fall WEenNi1g "nutz-  21
lich" S1INd. 1 1st auffallig, daß In der Tat die Kriterien VOlI  —_ Effizlenz, Ra-
LiONaAalltATt UNd individueller eistung z B die Komplexen Wir'!  ichkeitsbereiche Re-

ligion, L.iteratur und UuS1| MUL sehr Uunzureichend erfassen. Aucn Kıindern wird [11a7]

mit derartigen Maßstäben N1IC| erecht.
Wenn die ese eiNner niedrigen UÜberlieferungsdringlichkeit für die K ann-Bereiche
ıIn der L ebenskarriere eiNnes "normalen" Frwachsenen In der modernen Gesellschaft

richtig SE ann hletet sich adurch uch e1n Erklärungsansatz TUr die verschiede-
nen "Überlieferungskrisen" der Gegenwart. Analog e1Ner religiösen Tradierungs-
krise annn Man nämlichY auch Von einer literarischen, kunstlerischen UNG hiloso-
Dhischen "Überlieferungskrise" sprechen, Lwa WT Jürgen FOrster das HS
terarischer ur und den "VMerfall der liıterarischen Bildung" selbst bei Studen-
ten der L iteraturwissenschaft el<lagt8 der WETIN Johannes Heinz Fischer genere
die unstler "dem Diktat des Marktes und der Medien unterworfen sieht.9
uch die auTtTTtTallende KiNderarmut In den westlichen Industriegesellschaften, De-
SONders uch der Bundesrepubli Deutschland, aßt sich, vielleicht besonders
anschaulich, als olge eiNner Überlieferungskrise ın einem "Kann-Bereich" sSsOzlokul-
ureller Mündigkeit deuten Die gesellschaftliche Herabstufung der Priorität von

FOörster Las FEnde literarischer Kultur? ber iInre Grenzen UNG Möglichkeiten,
in Universitas 41 (1986) 271-282, Des 275

Fischer UNS' Die dritte Dimension des umanen, in: Universitas 41 (1986)
387-395, ler 594
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"KX ann-Bereichem” soziokulturelle: Mündigkeit wird vorwiegend ann neutralisiert,

WEHÜ das Prinzi des Marktes und der zweckrationalen Nützlichkeit sich ın den

enannten Rereichen verstärkt Gültigkeit verschafft, WEeNnNn beispielsweise KUunst,
erbstätigen| iteratur und eligion ZUL Grundlage einer eigenen Profession VOT) FIW

1rg. Fine zweite Abmi des gesellschaftlichen Bedeutungsverlusts VOorT) "Kann-

Bereichen" ergibt sich UTC| die Verbindung mı1t sonstigen S» Uund Muß- TWAaT-

LUuNgenN, twa Im Zusammenhang Freizeitfähigkeit und Freizeitgestaltung.

Die Norm soziokulturelle: Un! KeIL als esellschaftlic Aus smecha-

n1SMUS
Fine weitere 01g der Kollektiven Wertmatri mOodernerT Gesellschatten mit der

Abstufung VO!  —] Kompetenzen Uund Wualifikationen ach uß-, So11- UNG K ann-Be-

reichen ist die implizit der explizite Aus  0 Bevölkerungsgruppen
die sich dem Schema der heschriebenen OrMmM VO!  —_ esoziokultureller

UNG Individuen,
Mündikeit alle Uuge! wollen der konnNnen. Die ler angesprochene AusgrenzUNdg

umfaßt E1 weites pDe'  ul gesellschaftlicher Sanktionen, die Statusverlust

Der die strukturell: Benachteiligung H1s hin Zzulr offNeT) Diskriminierung reichen.

Auslander hne ausreichende EeUTtSCenntnisse, Kranke und Behinderte, Arbeits-

Kinder Uund Jugendliche zeichnen
lose, SozialhilfeempfängerT, aber auch Hausfrauen,
SICH ıIn de Tat eindeutlg UTC! das Fehlen VO! obligatorischen Rollensegmenten,

normalen Frwachsenen Aaus
Kompetenzen Uund Qualifikationen des vermeintlich
Die Gegenprobe esteht darin, daß efizite ın den aufgewlesenen W ann-Bereichen"”

ın keiner Weise gesellschaftlichen Sanktionen der Ausgrenzungsmechanismen | —-

terworfen S1Nd. Kinderlosigkeit, egoistisch L_ebensstil, fehlendes kulturelles UnNd

politisches Interesse und Mange]l religiösem und spozlalem Engagement wirken

sich auf e Lebenskarriere ın der moadernen Gesellschaft zumindest ach außen

hin NIC nachteilig aus

SchlußTol Z 2177 Reli Sse UÜberlieferun skrise Uund die "Theorie der rel e

[Das vorgelegte Modell ewinnt auf diese Weise einen gewissen Erklärungswer
uch TUr religiöse Überlieferungskrisen. Diese erscheinen aämlich als die schmerz-

1C| Wahrnehmung der niedrigen gesellschaftlichen Überlieferungsdringlichkeit VOT)

Kann-Qualifikationen soziokulturelle: Mündigkeit. Religiöse Überlieferungskrisen
sind insofern eın 50nderfall der allgemeinen Herabstufung VO! Traditionen, die sich

IC ahtlos iın die zentralen erte der kolle!|  1ven Wertmatrix einfügen, weil S1e

Uurc Rationalitäat, Fffizienz und individuelle elstun! MUurL unzureichend erfaßt

werden. amı lassen sich Der auch für die Bewältigung UNG Steuerung spezie
religiöser Überlieferungskrisen elatıv Schlußfolgerungen ziehen, die ich

ler Na als "Theorie der Tel Wege" skizzlieren möchte

a) [L Der erste Weg ist ine konsequente Kommerzialisierung und Rationalisierung



101

VÜ!  “ eligion, dem gesellschaftlichen ert der zweckrationalen Nutzlichkeit
Desser entsprechen. Bestimmte r ormMen der fundamentalistische F ernseNn- und
Medienkirchen In den SA gehen diesen Weg
b) LDer zweite Weg 1Sst e1INE verstarkte Hinwendung ZU den Y  elgenen Quellen, um

e1Ner umTassenderen, rel1g10ös motivierten orIm VOr Humanıtat gelangen.
INe solche ganzheitliche Humanıtat esitzt jedoch e1Ne konfliktträchtige Potenz

gegenüber der modernen Gesellschaft, weil S1e die Rationalität gesellschaftlicher
Ausgrenzungen Destreitet und auTtT der untel  aren Mepschenwürde er (auch der

KTanken, Arbeitslosen, Behinderten, Asylanten, Kinder, F rauen UuNd Jugendlichen)
esteNnt Diesen Weg geht, SOWEIT ich sehe, besonders KONSEQqUENT die lateinamerl1-
kaniısche Théologie UNd PraxIis der Befrelung.
C) LDer dritte Weg stellt sich als InNne Art Mittelweg zwischen Angleichung die
weckrationalität der modernen Gesellschaftft UNd kritischer Selbstbesinnung auf
die eigenen rellglösen UNd humanıtaren JT radiıtionen Mar e21N olcher Mittelweg
SaC  1C| Uund menschlich schwer durchzuhalten ist, tarken internen Re1-

bungsverlusten und I<or_nflikten. Wenn ich Te sehe, andelt SICH ler den

Weg der europalschen Kirchen, uchn der deutschen
Die Disherigen AusTührungen belegen, dafß religiöse Überlieferungskrisen In der

L ebenstorm der modernen Gesellschaft e21N HIC weit unvermeidlich sind, weil sS1e
der 001| der zweckrational eingerichteten L ebensstrukturen UNG amı der gesell-
schaftlichen Entwicklungslogik se1lbst zuwilderlaufen.
Die Schlußfolgerung FÜr Religionspadagogen, Theologen, Kirchenführern UNGd T1lsten
YJanız allgemein Taucht jJedoch weder Resignation och ANpaSsung unter er zIiCc
aUuf die eigene ‚UDSTLanz lauten
1elimenrTt koönnte S1e darauf abheben, die tatsachlichen Chancen der KT1ISE Desser
wahr zunehmen. DIie gegenwaärtige Tradierungskrise aßt sSich annn als e1n AufrTuf

Rückbesinnung auf die eigenen Quellen IM 1INN e1Ner umtTt assenden UNG solilda-
rischen Humanıtat verstehen: Fine solche orm istlicher Humanıtat grenz NIC|

aQUS, sondern adt e1n, S1ie Dbeengt nicht, sSOoNdern efreit Sich ın die Ichtung e1NerTr
ölchen Humanıtäat auf den Weg machen, WITC die KTISE WaTlr M1IC| Von eu
auf 1MOIgeEenN üuberwinden, S1e wohl ber eın UC| weit bewältigen.

KO|  ZEN UND QUALIFIKATIONEN ZU| FRWERB SOZIOKULTURELLER

MÜNDIGKE IT DER GESELLSCHAF 1

ohe R  Uberlieferungsdringlichkeit mit tarkem sozlalen Konformitätsdruck

(Muß-Bereich)

Grundlegende Kulturtechniken (sprachlicr und interaktionelle Oompetenzen,
LA esen, Schreiben, Rechnen)

F äahigkeit Z ul Frwerb VOor eigenem Einkommen (Berufstätigkeit aufgrun VOI  .

Cchul- UNG Berufsausbildung)
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ONSUM- Uund Statusfäahigkeit (Auto, Reisen, Wohnen ({Ka;)

KÖörperliche Autonomie (Gesundheit, Mobilitat, F itness, Körperpflege Uund Hyglene-
techniken)

ompetenzen Zul Bewältigung der naturwissenschaftlich-technischen Zivilisation
(FÜhrerschein, Bedienung VO!  3 Telefon, Aur Zzug, Automaten, Haushaltsgeräaten,
omputern SW.)

eTre Überlieferungsdringlichkeit mit mittlerem sozlalen Konformitätsdruck
(Soll-Bereich)

MedienfTäahigkeit (Umgang ML Zeitungen, undfT unk, - ernsehen a}

Freize_itfähigkeit (Geselligkeit, SpOortL, Vergnügen, Bildung, Kultur, Politik UNGd
Religion)
Martnerschaftsfähigkeit Uund Ausbildung Von Ich-Identitai

II1 Niedrige Uberlieferungsdringlichkeit nne gesellschaftlichen Konformitätsdruck
(Kann-Bereich)

— amilienfähigkeit (Haben UNd Aufziehen eigener Kinder)

Kulturelle, Iıterarische UnNd musıkalische ompetenzen (unter Einschluß Von

UnNd Philosophie)
QWualif ikationen TUr soOzlales Uund politisches =Ngagement (Wohlfahrtswesen, Par-
telen, Gewerkschaften, — ürsorgetätigkeiten, Basisinitiativen SW.)
Religiöse ompetenz (Engagement TUr Glaube Und Kirche, UÜbernahme rel1glöser
HKollen USW.)

IIr Ulrich leme
Röntgenstr.
83407 Neutraublin


